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In der Geschichte des ökumenischen 
Dialogs kommt dem Anglikanis-
mus aus Sicht des Katholizismus eine 
herausragende Bedeutung zu. Das De-
kret Unitatis redintegratio (UR) über 
den Ökumenismus räumte der Angli-
kanischen Gemeinschaft beim Zwei-
ten Vatikanischen Konzil (1962–1965) 
„einen besonderen Platz“ (UR 13) ein 
und ebnete den Weg für eine neue 
Verständigung zwischen Rom und 
England, dem später deutliche ökume-
nische Gesten der Annäherung folgen 
sollten. Schon vor dem letzten Kon-
zil hatte der belgische Benediktiner 
Lambert Beauduin (1873–1960), Mit-
initiator der Liturgischen Bewegung 
und Ökumeniker, dieses Potenzial er-
kannt, allerdings bewusst auch von 
der ökumenischen Zielvorstellung 
einer „unierten, nicht absorbierten 
anglikanischen Kirche“ („l’église 
Anglicane unie non absorbée“) ge-
sprochen.1

Auf diese Aussage bezieht sich 
der Titel der bei Hans-Jürgen Feul-
ner (* 1965) eingereichten Wiener 
Dissertation – allerdings unter völlig 
anderen Vorzeichen als zur Konzils-
zeit. Bei den neueren Entwicklungen 

geht es in der Sache faktisch um die 
Rückkehr einzelner anglikanischer 
Geistlicher und (ihrer) Gemeinden in 
die römisch-katholische Kirche und 
somit gerade um die Gefahr der „Ab-
sorption“. Auf diesem Weg war zuletzt 
die Apostolische Konstitution Anglica-
norum coetibus (AC) von Papst Bene-
dikt XVI. (2005–2013) über die Er-
richtung von Personalordinariaten aus 
dem Jahr 2009 ein Meilenstein. Dabei 
wurden solchen anglikanischen Kon-
vertiten verstärkt Rechte eingeräumt, 
bestimmte Elemente ihrer liturgischen 
Tradition beibehalten zu können. 
Verf. sieht darin einen Beitrag zu der 
vom Zweiten Vatikanischen Konzil ge-
forderten Ritenvielfalt, von der etwa 
in Artikel 4 der Liturgiekonstitution 
Sacrosanctum Concilium (SC) die 
Rede ist, und untersucht in seiner 
Studie vor dem Hintergrund der an- 
glikanischen Liturgietradition wichti-
ge anglokatholische Dokumente und 
Entwicklungen bis AC.

Der erste inhaltliche Abschnitt 
des Buches widmet sich den Anfängen 
und der Liturgie der Anglikanischen 
Gemeinschaft (11–34). In einem wei-
teren Abschnitt fasst Verf. Ursprung, 
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Inhalt und Rezeption der Pastoral 
Provision (PP) von 1980 – ein erster 
Schritt zu einer rechtlichen Ordnung 
für die Konversion von Anglikanern – 
zusammen und arbeitet ihre konkreten 
Auswirkungen auf die anglikanischen 
Gemeinden heraus (35–183). Daran 
schließt sich eine Einordnung der ein-
schlägigen Bestimmungen und ihrer 
Weiterentwicklungen bis zur Neu-
formulierung durch AC an (185–265). 
Überdies werden das Book of Divine 
Worship (BDW) von 1987 als litur-
gische Umsetzung der Vorgaben be-
leuchtet und seine Bestandteile unter-
sucht (267–467). Zum Schluss erfolgt 
eine Einordnung in den Kontext von 
Einheit und Vielfalt in der Kirche und 
den ökumenischen Dialog (469–484).

Insgesamt gibt der Band einen 
umfassenden und fundierten histori-
schen Überblick über die Entstehung 
und Entwicklung der anglikanischen 
Tradition und bietet einige liturgiever-
gleichende Übersichten. Im Fokus der 
Abhandlung stehen einerseits lehr-
amtliche Festlegungen und liturgie-
rechtliche Grundlagen. Andererseits 
werden bestimmte liturgische Quellen 
untersucht, vor allem das BDW von 
1987. Neuere liturgische Ordnungen 
der anglikanischen Form des Römi-
schen Ritus, die unter der Überschrift 
Divine Worship (DW) gefasst sind und 
aus den Jahren 2014 und 2015 stam-
men, werden dagegen bedauerlicher-
weise nicht eingehender dargestellt. 
Stattdessen gibt es an mehreren Stel-
len detailreiche Exkurse – etwa zu 
Entwicklungen in den USA –, die 

nicht klar genug als solche gekenn-
zeichnet sind und auf diese Weise 
sowohl zulasten der Stringenz der 
inhaltlichen Argumentation und Aus-
sage als auch der Leserfreundlichkeit 
gehen. Ähnliches lässt sich von Auf-
bau und Struktur sowie Chronologie 
der Erläuterungen sagen: Auch hier 
hätten – neben thematischen Über-
leitungen – eine erkennbare Priorisie-
rung der Inhalte und eine klare Fokus-
sierung auf chronologisch entwickelte 
Grundlinien der Thematik die Rezep-
tion der Studie erleichtert. So bleibt 
unklar, warum etwa die Reformen in 
DW erwähnt werden, bevor das BDW 
überhaupt eingeführt wurde, oder 
warum die „Bedeutung für die Ökume-
ne“ (257) nicht eher zum Schluss – als 
entscheidende Perspektive solcher Ini-
tiativen – ausführlicher und deutlicher 
(auch kritisch) thematisiert wird.

Inhaltlich ließen sich vor allem 
hier wichtige Grund(an)fragen zur 
anglikanischen Form des Römischen 
Ritus ableiten: Handelt es sich hier-
bei wirklich um eine ökumenische 
Initiative, bei der sich zwei gleich-
berechtigte Partner begegnen, schon 
wenn man die ablehnende Grund-
stimmung sowohl der Anglikanischen 
Gemeinschaft als auch der englischen 
römisch-katholischen Kirche nach der 
Veröffentlichung von AC sieht? Kann 
die neue Wertschätzung des anglika-
nischen Erbes durch die katholische 
Kirche und seine Einflechtung in den 
Römischen Ritus nicht gerade eine 
Absorption der anglikanischen Tradi-
tion bewirken und damit Ökumene als
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Dialog mindestens zweier Gesprächs-
partner auf Augenhöhe zwischen 
unterschiedlichen kirchlichen Tradi-
tionen sogar erschweren? Und nicht 
zuletzt: Inwiefern kann und soll die 
neue Ritenvielfalt innerhalb des Rö-
mischen Ritus seine ordentliche Form 
bereichern? Oder ist es letztlich doch 

ein unbestimmtes Nebeneinander ver-
schiedener „Formen“? Die differenzier-
te wissenschaftliche Vertiefung solcher 
Fragen bleibt weiterhin ein Desiderat. 
Der Wert der vorliegenden Studie 
liegt primär in ihren (liturgie-)histori-
schen Dokumentationen.
Stefan Kopp � Paderborn
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